Sokrates und die Fehler der Parteien bei der Bundestagswahl 2013
Sokrates steht nach der Bundestagswahl 2013 zusammen mit einem Wahlforscher vor dem Bundestagsgebäude in Berlin und unterhält sich mit ihm über die Fehler der Parteien vor der Bundestagswahl und über die sich zeigenden Probleme nach der Wahl. Der bekannte Wahlforscher ist ziemlich erregt.
Der Wahlforscher: Also so viele Fehler im Vorfeld der Bundestagswahl 2013 habe ich noch nicht erlebt. Man sollte denken, dass die Strategen innerhalb der einzelnen Parteien
sorgfältig planen, wie man auftritt, was man sagt, welche Ziele man den Wählern vorstellt…

So ein unüberlegtes „Drauflos“ habe ich nicht für möglich gehalten.

Sokrates: In der Tat… Und das begann schon bei der Kandidatenaufstellung. Da haben verschiedene Parteien grobe Fehler gemacht.
Der Wahlforscher: Wie konnte die SPD nur Peer Steinbrück als Kanzelkandidat aufstellen. Dass dieser emotionale Mann permanent Fehler machen würde, war doch vorauszusehen. 
Ich dachte, er würde anfangs nur als Kandidat aus Verlegenheit einspringen und dann kurz vor der Wahl der Hannelore Kraft den Platz frei machen. 

Sokrates: Peer Steinbrück ist sicherlich ein begabter und fachlich kompetenter Politiker, aber zu unüberlegt-emotional… Als Kanzler strahlt er nicht das ruhige, sichere Auftreten aus, das die Wähler erwarten. Hannelore Kraft hätte ganz andere Ergebnisse für die SPD gewonnen… Aber vielleicht hatte er innerparteilich Feinde, die Peer Steinbrück durch einen verlorenen Wahlkampf verschleißen wollen…
Der Wahlforscher: Und genau so ungeschickt war die Nominierung von Rainer Brüderle als Spitzenkandidat der FDP. Dieser alte, faltige Mann kann doch keine Wähler werben und  begeistern. Hatte die FDP denn keinen anderen Spitzenkandidaten?
Sokrates: Die FDP ist im Laufe ihrer 200jährigen Geschichte ausgebrannt und auch mit ihrem zu vagen Kernprogramm „Liberalismus/Freiheit“ überholt. Viele demokratische Kernparteien mit spezielleren Programmen sind aus ihr heraus geborenen worden. Sie hat ihre geschichtlichen Aufgaben erfüllt. Ich habe schon immer die Meinung vertreten, dass sie sich jetzt auflösen sollte. 
Der Wahlforscher: Und ebenfalls unverständlich ist für mich die Nominierung von Jürgen Trittin als Spitzenkandidat der Grünen gewesen. Wie kann man einen solchen reizbaren, miesepetrigen Mann als Aushängeschild für eine Bundestagswahl nominieren…

Sokrates: Und dann seine frühere Verstrickung in die pädophilen Programmforderungen einiger frühen Grünen, zusammen z.B. mit Cohn Bendit. Spätestens als das herauskam, hätte Trittin zurücktreten müssen. Er hat den Grünen mehrere Minus-Prozentpunkte an Wählerstimmen eingebrockt. Hat denn da niemand bei den Grünen „geschaltet“?
Der Wahlforscher: Und die CDU hatte ja überhaupt kein Wahlprogramm - außer dem Gesicht und dem undefinierbaren Lächeln der Frau Merkel. Man hat sich offensichtlich möglichst viel an Programm für die Zukunft offen gelassen, denn man wird künftig manche unbequeme Entscheidung und Maßnahme treffen müssen. Aber klare politische Aussagen zu Themen, die den Leuten „auf den Nägeln brennen“, hätten der CDU vermutlich die absolute Mehrheit gebracht… 
Sokrates: Vor allem hätte die CDU auch einen Mindestlohn und Steuererhöhungen für Spitzenverdiener in ihrem Wahlprogramm haben müssen. Das hätte der SPD Wind aus den Segeln genommen und der CDU einige Stimmenprozente mehr gebracht. Dass sie durch diesen Mangel nicht deutlicher eingebüsst hat, kann man nur als „Glück“ bezeichnen. 
Der Wahlforscher: Und die luftblasige Stimmenfang-Forderung der CSU, dass alle ausländischen Autofahrer in Form einer Straßenbenutzungs-Gebühr zur Kasse gebeten werden sollen, um die deutschen Straßen zu sanieren helfen… Das geht doch nach EU-Recht gar nicht. 

Sokrates: Nötig wird in Deutschland eine allgemeine Straßennutzungsgebühr werden, denn die deutschen Straßen und besonders Brücken sind sanierungsbedürftig und werden viel Geld kosten. Verantwortlich ist aber weniger der PKW-Verkehr als der immer mehr wachsende Schwerlaster-Verkehr. Und gerechterweise müssten dann alle LKW-Betreiber zahlen… 
Der Wahlforscher: Und dann die Linken… In sich zerstritten, keiner weiß, welcher Flügel überwiegt, überzogene soziale Forderungen als billiger Stimmenfang… Nur der derzeitige Spitzenkandidat Gregor Gisy überzeugte auf seine Art… Die müssen erst noch reifen.

Sokrates: Sie haben in manchem recht… Der moderne globale unkontrollierte Kapitalismus wird sozialistische Gegenbewegungen hervorrufen und letztlich scheitern… Aber einen vernünftigen Mittelweg zwischen Kommunismus und Kapitalismus haben die Linken noch nicht gefunden. 
Der Wahlforscher: Und dann die AfD mit ihrer überzogenen Forderung nach der völligen Abschaffung des Euro. Den Wählern war eine solche Maximalforderung offensichtlich unheimlich. Realistischer wäre es gewesen, über den Ausschluss von Schuldenstaaten nachzudenken oder eine verkleinerte "Nord-Euro-Zone" vorzuschlagen.   
Sokrates: Extreme Forderungen haben meistens kurze Beine in der Politik und gerade bei Wahlen. Größere Wählerstimmen-Anteile lassen sich auf diesem Wegen selten erzielen… Obwohl die Vertreter dieser neuen Partei AfD eigentlich auf etwas elementar Wichtiges hinweisen. Denn die Schulden innerhalb der EU wird kein Staat mehr auch nur annähernd zurückzahlen können und letztlich werden die Sparer die Zeche zahlen…    
Der Wahlforscher: Und dann diese völlig unnötigen Erklärungen und Festlegungen vor der Wahl, mit welcher Partei man eine Koalition eingehen möchte und mit welcher Partei nicht… Das macht jetzt die Regierungsbildung nur unnötig schwer… Wenn alles schief läuft, gibt es bald Neuwahlen. Das wird vermutlich niemandem schmecken… 
Sokrates: Da gibt es nun doch so viele Leute in den Parteien, die studiert haben, klug sind oder sich für klug halten und solche Fehler machen oder widerspruchslos dulden… Da sieht man wieder, wie nötig meine Gespräche sind, die zum gründlichen, sachlichen Nachdenken anregen sollen… Hätten die Wahlstrategen der Parteien doch vorher mit mir gesprochen, ich hätte ihnen manchen Tipp geben können…  
Der Wahlforscher: Und ich könnte noch weitere unverständliche Fehler aufzählen, die 

nicht nötig gewesen wären… Wenn man mich doch mal gefragt hätte… Wir wissen doch, wie die Wähler reagieren…

Damit verabschieden sich die Beiden und gehen kopfschüttelnd weiter.
(Verfasst von discipulus Sokratis, der zusammen mit Sokrates vor dem Reichstagsgebäude stand) 
